FBG, NABS, Wesslau/ Wesslau 01.03.1867  (genaue Abschrift des handschriftlichen Originalbriefes + Anmerkungen)
Die Brüder Karl und Julius Wesslau, geboren 1824 und 1827 in Jüterbog, wanderten im Herbst 1850 aus. Sie waren beide Tischler und  gründeten in New York City zunächst eine Werkstatt, die bald zur Möbelfabrik wuchs. Ihre beiden Schwestern Emilie und Marie folgten ihnen kurze Zeit später nach.


New York, March 1. 1867

Liebe Eltern!

Wir haben schon wieder Ihnen zu lange warten lassen mit Nachricht von uns, die Zeit vergeht uns so flügelschnell und unser Geist ist so sehr durch das Geschäft beansprucht, daß man es kaum gewahr wird, wie schnell Monate vergehen. Wir haben Ihre letzten Briefe aufmerksam durchgelesen, es hat sich so manches Merkwürdige zugetragen und Preußen hat Erfolge gehabt
, die es sich wohl selbst kaum zugetraut, und die manchen Nachbarstaat verblüfft hat, hauptsächlich wohl infolge von guten Militair und dem Zündnadelgewehr
.

Es freut uns, daß Sie glücklich durch die Krankheit gekommen sind und hoffe, daß auch Julius Appold dieselbe überstanden hat. Ich bedaure recht, daß August
 seinen kleinen Sohn verloren hat, ich weiß wie es tut
.

Ich habe auch Henrietchens
 Brief gelesen, der Weg, der da einzuschlagen ist, ist gar nicht zweifelhaft, so schnell auseinander wie möglich, es wäre wohl zuviel verlangt, wenn H. ihr ganzes Lebenlang von einem gemeinen Character wie dieser Mann ist, ihr Leben verbittert werden sollte, ich hoffe, sie wird jetzt schon geschieden sein, in jedenfall wollen wir dann etwas dafür thun, damit sie nicht in Verlegenheit kommt. Wahrscheinlich ist es, daß Henrietchen zu uns kommt mit ihrem Kinde und das noch diesen Sommer. Schreiben Sie uns darüber mit nächsten, nur gerichtlich geschieden, und alles andere wollen wir schon besorgen, es ist dies für uns eine Kleinigkeit und die Reise ist mit Eisenbahn und Dampfschiff in 3 Wochen abgemacht.
 Auch wenn Julius Appold Lust hat hierher zu kommen, könnte dies zu gleicher Zeit geschehen, wenn ein junger Mensch mit gesunde Glieder und Lust zur Tätigkeit und ein passendes Handwerk hier nicht zu etwas kommt, so müßte er besonderes Unglück haben, man nähme uns zum Beispiel, haben wir es nicht schon weit genug gebracht durch eigenes Verdienst, man hält uns für reich, wir sind es auch vielleicht, wenn 40 tausend Dollars
 Reichthum ist, wenn es noch nicht genug ist, so hoffen wir bald mehr zu haben, wir sind damit zufrieden, wenn auch mancher Glückliche mehr und schneller zu etwas gekommen ist, so sind doch nicht viele Eingewanderte, die es so weit gebracht haben als wir. Ein Beispiel von Glück will ich hier anführen, weil es diese Woche geschah, und es ein Bekannter von uns ist, er hat eine Möbelhandlung und miethete vorigen November ein Haus im Broadway auf 10 Jahre für 11.tausend Dollars das Jahr, diese Woche vermiethete er es auf 10 Jahre für 20 tausend Doll. das Jahr, macht für ihn einen Gewinn von 90 tausend Doll. In 10 Jahren, das war ohne das er vorher Besitz davon hatte, so ein Nebengeschäft für ihn, wo man doch beinah neidisch werden möchte.

Seit dem Kriege
 hat sich hier viel verändert, es läßt sich wohl denken wenn hier innerhalb 4 Jahr für 2.500 Millionen Schulden von der Regierung gemacht werden, daß da von Papiergeld alles überschwemmt war
 und alles Geschäft in Floria ging
, jetzt kommt ein Rückschlag, das Geschäft geht seit einiger Zeit langsam und Geld ist sehr knapp
, wir haben Mühe das Geld für unsere wöchendliche Ausgaben aufzutreiben, welche sich aus nahe 1 tausend Doll. belaufen, wir haben den größten Theil unseres Capitals in Grundeigenthum gelegt, welches sich sehr gut bezahlt und immer mehr werth wird, überhaupt vergrößert sich New York alle Jahr und was die Kaufleute betrifft, so machen dieselben wahrhaft großartige Geschäfte, so das Haus Aaflin & Co in Schnittwaren
 verkaufte letztes Jahr allein für 72 Millionen Doll.

Mit der Politik sieht es hier faul aus
, und haben uns die Herren Gesetzgeber mit so manches Gesetz
 beglückt, wo zu den deutsche Geschmack wenig paßt, wenn wir uns Sonntags etwas vergnügen wollen, so müssen wir unsere Freunde in dem Hause einladen und lustig sein, aber den Tag vorher die Getränke anschafffen, sonst gibs nichts. Sonst ist noch hier bei uns alles beim Alten, wir wohnen am selben Platz und die beiden Jungens werden größer. Der kleine Georg ist nahe 14 Monate alt und ist ein gesundes, munteres Kind, und der Albert ist 6 1/2 Jahr und soll nächste Woche in die englische Schule
 gehen, wenn er größer wird, soll er auch in die deutsche Schule
 gehen, damit er auch deutsch schreiben und lesen kann. Die Kinder, welche hier von deutschen Eltern großwerden, sprechen nur ungern deutsch. Mein größter Wunsch ist, daß die beiden Kinder groß und gut werden, daß sie in der Welt brauchbare Menschen werden, damit sie später auf dem Grund den wir durch unsern Fleiß gelegt haben, weiter bauen und uns später im Geschäft ersetzen können
. Meine Frau ist seit 4 Wochen unpäßlich, weshalb sie jetzt nicht schreibt, überhaupt ist eine schwache Seite von unserer Verwandten, daß sie nicht gerne schreiben, auch ist die Zeit zu kurz, daß auch Carl noch jetzt schreiben könnte in dem die Post bald abgeht. Er ist gesund und wird ziemlich stark
 auch ich fühle wohl und werde auch nicht schwächer, obwohl nicht so wie Karl. Vor einige Zeit schickte Karl Ihnen etwas Geld, ich hoffe Sie haben es richtig erhalten, wir werden Ihnen zum Anfang Sommer noch mehr schicken, wo Sie liebe Eltern es nach Ihren Gutdünken verwenden können und sollte einer von unsern Geschwistern in Verlegenheit sein, so schreiben Sie uns, denn ob wir einmal 100 Dollars
 haben oder nicht, ist bei uns wenig zu spüren, Ich will jetzt schließen, grüßen Sie alle unsere Freunde und Nachbarn, wir haben dieselben noch nicht vergessen obgleich wir schon so lange fort sind, ich hoffe, das dieselben sich auch noch unserer erinnern. Ich möchte sie alle nochmal besuchen, wie es bei Ihnen aussieht. Vielleicht kommt auch Karl noch einmal zum Besuch, wenn er einmal sich die Zeit nimmt. Von hier aus sieht eine solche Reise nicht so umständlich aus indem man in einer viertel Stunde auf ein Dampfschiff gehen kann, welches nach Europa geht.

Meine besten Wünsche für Euer Wohlergehn

verbleibe ich Ihr Sohn

gez. Julius Wehslau

Es sind einige Fehler in dem Schreiben, besonders wie es mitunter gestellt ist. Sie müssen dies entschuldigen, indem ich vielmehr englisch als deutsch schreibe und das etwas Einfluß hat. Gegenwärtig wird eine eiserne Brücke über Ecke Broadway und Fulton Str. Gebaut um Fußgänger über die Straße zu bringen indem es wegen der gewaltigen Maße Fuhrwerk fast unmöglich ist, über die breite Straße zu kommen.

� siegreiche Kriege gegen Dänemark (1864) und Österreich (1866)


� der in diesen Kriegen von der preußischen Armee eingesetzte erste brauchbare Hinterlader


� ein Bruder, geb. 1828


� Julius Wesslau verlor seine Tochter Louise als sie 3 Monate alt war.


� Henriette: jüngste Schwester, geb. 1836


� Da dies der letzte erhaltene Brief ist, wissen wir nicht, was aus ihren Reiseplänen wurde.


� Der heutige Wert wären (1:12) 480 000 Dollar oder etwa 440 000 Euro.


� der amerikanische Bürgerkrieg 1861-1865


� Der Krieg wurde zum Teil durch Geldentwertung – Papiergeld statt Gold – finanziert; die Entwertung des Papiergeldes der Nordstaaten ging bis zu einem Kurs 2:1 gegenüber Gold.


� Das Geschäft blühte.


� knappes Geld: Die Folge waren hohe Kreditzinsen.


� Stoffe als Meterware


� Korruption und Einwandererfeindlichkeit


� Gemeint sind puritanische Gesetze gegen öffentliche Festlichkeiten und Alkoholkonsum am Sonntag, die besonders den deutschen Einwanderern ein Dorn im Auge waren.


� englische Schule: die normale öffentliche Schule


� deutsche Schule: deutschsprachige Privat- oder kirchliche Sonntagsschule


� Das Unternehmen wuchs weiter und wurde später von den erwähnten Söhnen Albert und Georg übernommen. Sie weiteten das Geschäft aus (Bauunternehmen, Immobilien) und erschienen noch im 2. Weltkrieg im New Yorker Telefonbuch.


� Das heute so verpönte Übergewicht galt im 19. Jahrhundert, als viele Menschen hungern mussten, als Zeichen für Wohlstand und Erfolg.


� Kaufkraft 2002 ca. 1200 $





Wir suchen noch mehr Briefe, wie die des Julius Wesslau. Kaum einer weiß es, aber fast jeder von uns hat in seiner Familie im 19. oder 20. Jh. einen Amerika-Auswanderer. Solltet ihr zu Hause oder anderswo auf Auswandererbriefe stoßen, würden wir uns über einen Hinweis sehr freuen: 
                               Tel.: 03621/3080-0

     
                                                                 Email: Auswandererbriefe@flb-gotha.de
                              
                                                                 Homepage: www.Auswandererbriefe.de

